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ZweiteAusgabo

KeinWienerHausinEinsturzgefahr!
Alle gegenteiligenMeldungenvölligunbegründet,

In einigenTageszeitungenwurdeheutedie Meldungverbreitet ,dass
angeblichhooWienerHäuserin Einsturzgefahrseien .Dazuteilt dieStadtbau-¬
amts - Direktion folgendes mit :

Trotzdemin Wienzahlreiche ältere Häuserbestehen ,ist esabsolut
unbegründet,vonderEinsturzgefahrauchnureinesWienerHauseszureden .Für
denZustandderHäusersinddieBesitzerverantwortlich,undesist ganzun¬
denkbar,dassdieBewohnersichnichtsofortandieBehördewendenwürden,wenn
sie auch nur die Ahnungvon einer Gefahr hätten ,da sich doch derfortschrei¬

tendeVerfalleines an der GrenzedesBestandesangelangtenHausesinver¬
schiedenen,auchdemLaienerkennbarenSymptomenzeigt .Völligunbegründetist
auchdieBehauptung,dassdieGemeindebisherjedesDemolierungsansuchenab¬
schlägigbeschiedenhabe .DieBaupolizeirichtet sich bei ihren Befundennur
nachden eigenenWahrnehmungenoder den vorliegendenSachverständigengutach¬

ten,sodassalsoeinwirklichbaufälligesHausauchunbedingtdemoliertwer¬
denmuss .

In den Jahren 1919 bis 1929 wurdenwegenBaugebrechens ,Gesundheits¬
schädlichkeitoderwegenErrichtungeinesNeubauesgegen5000Wohnungndemo¬
liert odergeräumt,Damiterscheintderalte Bestandgeradein seinenauffälligs¬
ten Teilen wesentlich vermindert . Esist aber auch ganz unrichtig zuglauben ,

dieGemeindeförderedieprivateWohnbautätigkeitnicht ,für diedieBundes-¬
hilfe gegenwärtigeinenImpulsgebensoll . AbgesehenvonderBereitstellungvon
BaulandimErbbaurechtwurdenbereits bis heute150Ersatzwohnunganvonder
Gemeindefür solcheBauverhabenzugesichert ,woDemolierungenerfolgen ,damit
an Stelle des vorhandenen Objektes ein solches mit mehr Wohnräumenentstehen

kann .Demolierungenfindenin Wienziemlichununterbrochenstatt .Sosindinder
Zeit vom13 .August1929 bis heute von insgesamt 13 Demolierungsansuchen28

vonder Baupolizeibewilligt worden .Die restlichen Ansuchenstehen nochinBe¬
handlung .EineAbweisungist überhauptnicht erfolgt .Fernerbemühtsich dieGe¬
meinde selbst,bei ihren Bauführungen nicht länger haltbare Albbestände zube¬

seitigen ; sohat sie beispielsweiseimJahre 1929in ihremWirkungsbereich137
Baugrundräumungenbewirkt .

Es wird nochmals mit allem Nachdruck festgestellt ,dass voneiner
Einsturzgefahr bei hoo Wiener Häusern absolut keine Rede sein kann undauch
die Bchauptungen ,die Gemeindehabe bieher jedes Demolierungsansuchenabschlä¬
gig beschieden ,völlig aus der Luft gegriffen sind .
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UnfallimAmalionbad . Heuteliess sichder24jährigeMaurerIgnazPillervon
der Firma Baumeister Josef Gladt im städtischen Amalienbad nach Fertigstol¬

lungeiner vonihmdurchgeführtenReinigungsarbeit ,ohneAuftragundentgegen
derausdrücklichenWarnungdesAufzugswärtersamDacheeinesFahrstuhlesste¬
hend,durchdenAufzugsschachtdurchfahren ,umnochmalsdie vonihminder
vorigenWocheausgeführtenMaurerarbeitenimAufzugsschachtzubesichtigen .
Dabei geriet er mit demlinken Fuss zwischen die Führungsschiane desFahr¬
stuhlschachtes und die - förmige Führung des Fahrstuhles .Der Fuss wurdeda¬

bei derart eingeklemmt ,dass ihn die Feuerwehrmit Hilfe desBetriebspersona¬
les erst nach etwa halbstündiger Arbeit durch Aussägen der hölzernen Führungs - ¬

schienenbefreien konnte .Bei der unmittelbaran der Unglücksstellevorge¬
nommenenUntersuchungdurchdenArzt der RettungsgesellschaftunddennAn¬
staltsarzt wurde ein Bruch des linken Unterschenkels und eine Quetschungdes

linkenFussesfestgestellt. DerverletzteArbeiterwurdeindasArbeiterunfall-¬
spital gebracht .Nach seiner eigenen Aussage liegt kein fremdesVerschulden ,
sonderneinunglücklicherZufallvor .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.IndennächstenTagenwird
dieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin derBrigittenauin
der PöchlarnstrasseundOspelgassein Betriebgesetzt .

Stipendien der GemeindeWien .Im Studienjahr 1930/31werdenfür Schülerder
Wiener Obermittelschulen ( Obergymnasien ,Oberrealschulen und sonstige Obermit¬

telschulen,diedieselbenDerechtigungenzumBesuchederHochschulengewäh¬
ren ) ,der Akademiefür Musikund darstellende Kunst in Wien ,der WienerLehrer¬
bildungsanstalten ,der Wiener Staatsgewerbeschulen ,des WienerTechnologischen

Gewerbemuseums ,der Wiener Handelsakademien mit Oeffentlichkeitsrecht ,derKunst - ¬
gewerbeschule des österreichischen Museumsfür Kunst und Industrie ,der Bun¬

deslehranstalt für Textilindustrie und der GraphischenLehr -undVersuchsan¬
stalt in Wien ungefähr 150 von der Gemeinde Wien errichtete Stipendien von

je 300Schilling jährlich verliehen ; fernerfür Hörerder WienerUniversität ,
der Wiener Technik ,der Wiener Tierärztlichen Hochschule ,der Hochschulefür
Welthandel ,der Hochschule für Bodenkultur ,der Fachhochschule für Musikund

darstellende Kunst ,der Akademiefür bildende Künste und der AkademischenSpe¬
zialschule für Medailleurkunst in Wienungefähr 50 von der Gemeindeerrichtete
Stipendien von je 120 Schilling ( 396Schilling für Hörer der Rechte )jährlichnach den hiefür bestchenden allgemeinen Vorschriften und unter besonderen Vor¬

aussetzungen und Bedingungen .Die mit der Würdigkeitsbestätigung der Schullei¬
tung und den Nachweisder österreichischen BundesbürgerschaftverschenenGe¬
suche sind bis 12 .Juli . . unmittelbar beim Wiener Magistrat ,Abteilung8 ,Neues Rathaus ,einzubringen .
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